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Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Altenburger Schulpſatz Rr. 5:

Freitag,
r

den 26. April 18859. 62. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

Merf ehurger Kreisblatt.
ageblakt für Hkadk und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Jnfolge Neupflaſterung der Artern Merſe
burg Leipziger Chauſſee in Station
42,8/43,0 und 43,9/44,0 zwiſchen Lauchſtädt
und Schotterey wird die betreffende Strecke
auf die Zeit vom 24. April bis 20. Mai
er. für den Verkehr geſperrt werden.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kennt-
niß bringe, bemerke ich, daß der Fuhrwerks-
verkehr durch Lauchſtädt, St. Ulrich
und Schotterey ſtattzufinden hat.

Merſeburg, den 18. April 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Merſeburg, den 25. April 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Die

Kaiſerin Auguſta Victoria wird in nächſter Woche
mit den kaiſerlichen Prinzen zum Beſuch bei der
Kaiſerin Friedrich in Homburg erwartet.
Offiziell wird mitgetheilt, daß die Reiſe des Kai-
ſers nach England etwa für Ende Juli definitiv
in Ausſicht genommen iſt. Gegentheilige Mel-
dungen ſind grundlos. Der Oberhofmarſchall
Herr von Liebenau iſt aus Wiesbaden nach
Berlin zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte
wieder aufgenommen.

Wie jetzt verlautet, wird die Seſſion
des preußiſchen Landtages bald nach
Wiederbeginn der Arbeiten in nächſter Woche
geſchloſſen werden. Das Steuerreformgeſetz,
das übrigens immer noch im Kabinet des Kaiſers
liegt, wird alſo unerledigt bleiben.

Die nächſten Montag in Berlin zuſammen
tretende Samoa Konferenz wird in einem
der großen oberen Räume des Auswärtigen
Amtes nicht im Kongreßſaal des Reichskanzler
palais, ſtattfinden. Die Dauer der Konferenz
wird etwa 8--14 Tage betragen. Als Baſis
für die Verhandlungen dürfte der Satz anzu
nehmen ſein, daß keine der betheiligten drei Mächte
eine vorherrſchende Stellung auf den Jnſeln be
anſprucht, es ſich alſo wohl nur darum handeln
kann, durch gemeinſame Maßregeln geordnete
Zuſtände daſelbſt unter einer einheimiſchen, hin
manche Autorität beſitzenden Regierung herzu-
ſtellen.

Perſonalien. Der preußiſche Staats-
anzeiger publizirt die Ernennung des Geh. Rathes
Grafen Hue de Grais aus dem Miniſterium des
Innern zum Regierungspräſidenten in Potsdam.

Anläßlich des Stapellaufes des Schnell
dampfers „Kaiſer Wilheim II.“ in Stettin iſt
der Vorſitzende der Schiffsbaugeſellſchaft „Vul
kan“, Herr Schlutow, zum Geh. Kommerzienrath
ernannt worden.

Der „Germania“ wird aus Rom be
richtet, daß die Propaganda die Gründung eines
apoſtoliſchen Vikariats im deutſchen Gebiete von
Kamerun beſchloſſen habe. Die Frage der Er
richtung eines Erzbisthums Berlin, unter wel-
chem Breslau, Poſen, Kulm, Ermland ſtehen

„Sonntagsblatt“, „Luſtige
Mit den Gratis-Beilagen:

Welt“ und „Der Landwirth“.
e e genſollten, ſoll ſchon vor drei Jahren erörtert ſein.

Jm Vatikan lehnte man aber den Plan ab,
Marine. Die Kreuzerkorvetten „Moltke“

und „Gneiſenau“ werden am 30. d, M. außer
Dienſt geſtellt. Die Reſerve-Diviſion wird an
demſelben Tage aufgelöſt.

Oeſterreich-Ungarn. Der neue ungariſche
Finanzminiſter Wäckerle ſetzte ſeinen Wählern
in einer Verſammlung ſein Finonzprogramm
auseinander. Er bezeichnete als die Fragen,
welche der nächſten Zukunft die politiſche Sig-
natur verleihen würden, die Regelung der Fi-
nanzen, Herſtellung des Gleichgewichts im Staats-
haushalt, Entwicklung der kulturellen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und Hebung der
Wehrfähigkeit. Jndem der Miniſter ausführte,
was in dieſer Richtung bereits geſchehen, wies
er auf die Nothwendigkeit einer ferneren Kon-
verſion der Staatsſchulden, auf die allmählige
Aufhebung des Lotto, auf die Frage der Valuta
und Münzeinheit hin. Bei einer Beſprechung
der Eiſenbahnverſtaatlichung und Tarifpolitik
betonte der Miniſter die Nothwendigkeit einer
umfaſſenden Reform des Tarifweſens im Jnter-
eſſe des Handels und der Jnduſtrie. Der Mi-
niſter erörterte ſchließlich die Wehrfrage, wobei
er von der Kultivirung der populären Jdee
einer ſelbſtändigen ungariſchen Armee abmahnte.

Der Wiener Strike hat am Dienſtag
Abend in den Bezirken Hernals und Favoriten
zu verſtärkten, außerordentlich umfang-
reichen Ausſchreitungen geführt. Die
Menge machte mit den Strikenden gemeinſame
Sache, laute Rufe „Nieder mit den Juden!“
wurden laut. Die Bewegung iſt in der Haupt-
ſache antiſemitiſch, es iſt das außer allem Zweifel.
Um 7 Uhr Abends hatte ſich eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge angeſammelt,

welche das ausgerückte Militär mit
Steinen bombardirte. Die Kavallerie
hieb auf die Excedenten mit blanker
Klinge ein. Um 9 Uhr ſäuberte ein Ba-
taillon Jnfanterie mit gefälltem Bajonett
die Straßen. Gegen 10 Uhr war die Ruhe
wiederhergeſtellt. Zahlreiche Verhaftungen ſind
vorgenommen, viele Perſonen wurden verwundet.

Kaiſer Franz Joſeph hat ſeinen tiefen Un
willen über die ſchweren Ausſchreitungen ausge
ſprochen und dem Polizeipräſidenten Krauß auf-
getragen, unter allen Umſtänden für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung Sorge zu tragen.
Am Mittwoch hat ein Theil der Kutſcher die
Arbeit wieder aufgenommen, da die Verwaltung
der Tramwaygeſellſchaft beſchloſſen hatte, das
Vorgefallene ſtillſchweigend zuzudecken. Einige
hundert Wagen kurſiren wieder. Am Abend
gab es aber wiederum Lärm, wenn auch der
Umfang der früheren Ausſchreitungen nicht er
reicht ward. Jmmer deutlicher tritt die anti-
ſemitiſche Tendenz der Bewegung hervor. Exal-
tierte Perſonen fordern noch immer auf, die
Läden jüdiſcher Geſchäftsleute zu plündern.
Für den Katholikentag in Wien ſind 1400 Per-
ſonen angemeldet, darunter alle Biſchöfe oder
Vertreter derſelben. Franzöſiſche Blätter

Hierzu „Luſtige Welt.“

melden den Tod Heinrich Baltazzi's, des Onkels
der Baronin Vetſera. Baltazzi ſoll an den
Folgen einer Verwundung, die er im Duell mit
dem Grafen Hoyos, Adjutanten des Kronprinzen
Rudolph, erhielt, geſtorben ſein. Die Wiener
Zeitung veröffentlicht ein kaiſerliches Rund
ſchreiben, durch welches die Landtage von Böhmen,
Dalmatien, Galizien, Krain, Tirol, Jſtrien und
Görz aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet
werden.

Frankreich. Die Stille der Feſttage hat
der kaum noch beachtete Antoine zu einer Rede
in Marſeille benützt. Auf einem Bankett daſelbſt
ermahnte er alle Franzoſen an die Leiden von
ElſaßLothringen zu denken, ihre Spaltungen
und inneren Streitigkeiten zu vergeſſen, und ſich
für das Vaterland und die Republik zu ver
tragen. Er kennzeichnete die im Boulangismus
liegenden Gefahren, erinnerte an das Unglück,
welches das perſönliche Regiment über Frank
reich gebracht und gab der Hoffnung Ausdruck
daß, wie das Jahr 1870 das Land von dem
Bonapartiemus geheilt habe, das Jahr 1889
es von dem Boulangismus befreien werde, Das
kann aber auch ein frommer Wunſch bleiben.

Jtalien. Die miniſterielle „Tribuna“ ſchreibt,
daß durch die auf ſämmtlichen Gebieten der
Verwaltung geplanten Erſparniſſe das Defizit
des laufenden Jahres ſich unter 40 Millionen
herabmindern dürfte. Die Blätter, beſonders
die dem Miniſterium Crispi wenig freundlich
geſinnten, beſchäftigen ſich eifrig mit der bevor
ſtehenden Königsreiſe nach Berlin und haben
allerlei zu mäkeln und zu kritiſiren. Der Beſuch
findet im Lande aber doch eine recht gute Auf
nahme, ganz Europa ſpricht wieder von Jtalien
und das gefällt dem auf ſein Vaterland ſo ſtolzen
Sohne der appenniniſchen Halbinſel ungemein.

Die römiſchen Blätter ſind im ſiebenten
Himmel. Aus Maſſauah wird gemeldet, ſo
wohl der abhyſſiniſche Thronprätendent Debeb,
wie König Menelik von Schoa hätten den Bei
ſtand der Jtaliener angerufen, um ſich in
Abeſſynien zu theilen. Sie rücken mit Truppen
gegen den vom König Theodor beſtiumten Thron-
folger Mangaſcha und den General Ras Alula
vor, die nur über geringe Streitkräfte verfügen
ſollen. Die italieniſche Regierung beobachtet
aber die größte Vorſicht, und hat auch nach
Maſſauah Ordre ertheilt, ruhig abzuwarten
und ſich nicht zu übereilen. Papſt
Leo XIII empfing am Sonntag Mittag
in Rom die Verſammlung der Cardinäle und
Prälaten, um deren Glückwünſche anläßlich des
Oſterfeſtes entgegenzunehmen. Nach einer An-
ſprache des Cardinals La Valetta unterhielt ſich
der Papſt in der Bibliothek längere Zeit mit
den Cardinälen und betonte die zwiſchen dem
Episkopat und den Katholiken beſtehende Einig
keit, welche weitere Fortſchritte mache. Der
Papſt wies hierbei auf die durch die Katholiken-
kongreſſe in dieſer Beziehung hervorgetretenen
Symptome hin. Zu beklagen ſei, daß die
Spaltung unter den franzöſiſchen Katholiken eine
energiſche Action der Letzteren verhindere,
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Großbritannien Der Abg. Conyleare iſt
wegen Widerſtandes gegen Pächterexmiſſionen in
Jrland verhaftet worden. Jn Birmah Hinter
indien) iſt von Neuem eine ernſte Erhebung
gegen die engliſchen Beſatzungstruppen ausge-
brochen. Boulanger iſt mit ſeinen Freunden
Dillon und Turquet, dem Hauptmann Guiraud
und zwei Dienern glücklich in London ange-
kommen und im Briſtol-Hotel abgeſtiegen. Bou
langiſtiſche Agitatoren verſuchten etwas, wie einen
Empfang zu veranſtalten, aber die Sache fiel
ſehr kläglich aus. Das Geſicht, welches der
General machte, ſah nicht eben recht vergnügt
aus. Die Londoner Zeitungen machen wenig
Aufhebens von dem Beſuch. So lange Boulanger
es nicht gar zu arg treibt, wird er ruhig in
London bleiben können. Bereitet er aber der
britiſchen Regierung Verlegenheiten, ſo hat auch
dort ſein letztes Stündlein geſchlagen.

Rußland. Eine hochnothpeinliche Strafver-
folgung wegen der Kataſtrophe von Borkt ſoll
nicht ſtattfinden: Der Senat hat das Gerichts
verfahren gegen den früheren Eiſenbahn Miniſter
Poſſiet und den Bahninſpector Stjernval abzu-
lehnen beantragt. Die Beſtrafung dieſer Männer
ſoll auf „adminiſtrativem Wege“ erfolgen. Die
Sache wird alſo einfach todt gemacht. Jm
Bezirke Lublin fanden in der vorigen Woche
blutige Bauernunruhen ſtatt, zu deren
Beſchwichtigung ein ganzes Dragoner- Regiment
entſendet werden mußte. Erſt als einige hundert
Bauern verwundet und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen waren, wurde die Ruhe wiederher-
geſtellt. Auch der Londoner „Times“ wird
aus Petersburg gemeldet, man habe dort eine
Verſchwörung entdeckt, welche dahin ging,
den Czaren zu ermorden. Unter den Ver-
hafteten ſollen ſich einige Artillerie- Offiziere be
finden. Die Rachrichten über die ſenſationelle
Affaire gehen noch ſehr ſtark auseinander und
ſind daher mit aller Vorſicht aufzunehmen.
Bei Suakin haben neue Gefechte zwiſchen
Aegyptern unter britiſcher Anführung, die von
engliſchen Kanonenbooten unterſtützt wurden, und
den Arabern ſtattgefunden. Das Fort Halaib,
eigentlich nur ein Erdwerk, wurde nach Vertreib-
ung der Araber wieder von den Aegyptern be-
ſetzt, deren Verluſte gering ſind.

Holland. Perſonen, welche enge Beziehungen
zum holländiſchen Königshofe unterhalten, ver-
ſichern, daß die Kräfte des Königs in der That
recht erheblich zugenommen haben. Der
König kann allein in ſeinem Zimmer auf und
abgehen, was ſeit Monaten nicht mehr der Fall
war. Wenn dieſe günſtigen Anzeichen fort-
dauern, ſo iſt es klar, daß die Regentſchafts-
frage ſowohl in Holland, wie in Luxemburg in
eine neue Phaſe treten wird.

Rumänien. Wie aus Bufareſt mitgetheilt
wird, hat eine ruſſiſche Geſellſchaft dort einen
Platz erworben, auf welchem ein Gebäude für
eine Muſterausſtellung errichtet werden ſoll.
Der Geſellſchaft ſtehen für ihre Zwecke eine
Viertel Million Rubel zur Verfügung. Es liegt
die Vermuthung nahe, daß mit der Veranſtaltung
dieſer Ausſtellung auch politiſche Ziele verfolgt
werden. Durch einen rumäniſchen Bauern
haufen iſt die ſiebenbürgiſche Grenze verletzt
worden. Die Sache wird zwiſchen Peſt und
Bukareſt friedlich geregelt werden. Auf Ein-
ladung der deutſchen Kolonie in Bukareſt iſt
aus Kronſtadt der deutſche Männer- und Dom-
chor nach der rumäniſchen Hauptſtadt gekommen
und gab dort ein großes Konzert. Der Erfolg
war ein glänzender. Der Saal war ausverkauft,
der König und die Königin wohnten der Auf-
führung bei. Unter den Anweſenden befanden
m auch der deutſche und öſterreichiſche Ge
ſandte.

Serbien. Die Reiſe des kleinen Serben-
königs durch ſein Land iſt den offiziellen Depeſchen
zufolge von großen Erfolgen begleitet. Beim
Beſuche der Kirche in Schabatz wurden Alexan-
der I. und ſeine Begleiter von dem zelebrirenden
Erzprieſter mit einem Segensſpruche begrüßt.
Einer Deputation der Stadt antwortete der
König ſelbſt, er ſei glücklich, aus der Heimſtätte
ſeines Großvaters ſo ſchöne Erinnerungen mit-
nehmen zu können. Nachmittags richtete der
König ein Telegramm an ſeinen Vater in Jeru-
ſalem, in welchem er über den glänzenden Empfang
berichtete. Bei dem Ausfluge nach dem Miſar-
felde beſichtigte der König den Grabhügel der

Gefallenen. Ueberall wurde er begeiſtert em
pfangen. Abends war Konzert und Feuerwerk
Jetzt iſt der König hoch befriedigt und nach der
Abſtattung ſeines herzlichſten Dankes nach Bel
grad heimgekehrt.

Bulgarien. Beim Fürſten Ferdinand in
Sofia fand ein großes Galabankett ſtatt. Der
Fürſt brachte einen Trinkſpruch auf die bul-
gariſche Armee aus. Er bemerkte, er ſtelle mit
Befriedigung feſt, daß überall im Lande Har-
monie, Sicherheit und Arbeit herrſche. Stam-
bulow, der Miniſterpräſident, erwiderte in einer
warmen Anſprache, der Fürſt könne mit unbe
dingter Sicherheit auf die Treue der Armee und
des Volkes bauen. Sein Vorgänger, den Heer
und Volk ſo ſehr geliebt hätten, ſei vor denſelben
Schwierigkeiten zurückgewichen, welche auch heute
noch beſtänden. Der jetzige Fürſt, welcher nicht
weiche, gewinne ſich dieſe Liebe in noch höherem
Maße. Die Verſammelten brachen am Schluß
der Rede in begeiſterten Beifall aus.

Amerika Aus NewYork wird berichtet:
Gemäß einer Kundgebung des Präſidenten Harri-
ſon wurde am Oſterſonntag Mittag das Oklo-
hama-Land im Jndiana-Gebiet den Anſier lern
geöffnet. Ungefähr 50 000 Perſonen waren an
der Grenze verſammelt. Sobald die Militär
wache zurückgezogen war, ſtürzte ſich die ganze
Menge mit allerlei Fuhrwerken auf das neu-
eröffnete Gebiet. Es wird indeſſen berechnet,
daß es nur ungefähr 10 000 Anſiedlern gelingen
dürfte, ſich brauchvaren Boden anzueignen. Da
ſie dieſen gegen die übrigen, enttäuſchten Kolo-
niſten werden vertheidigen müſſen, ſo wird be
fürchtet, daß es zu Blutvergießen kommen wird.
Die Truppen haben Befehl erhalten, vorläufig
an der Grenze zu bleiben.

Der Kaiſer in Schwedt.
Zum 200jährigen Jubiläum des Schwedter

DragonerRegimentes traf der Kaiſer am Mitt-
woch Vormittag 11 Uhr an der zum Ver
laſſen des Zuges feſtlich vorbereiteten Wärter-
bude vor der Station Schwedt ein und wurde
von der harrenden Menſchenmenge mit donnern-
dem Jubel begrüßt. Jn der Begleitung des
Monarchen befanden ſich Prinz Friedrich Leo-
pold, die Generale Graf Walderſee, von Hahnke
und Wittich und mehrere Flügeladjutanten.
Zum Empfange waren der PrinzRegent Albrecht
von Braunſchweig, der Chef des Regimentes,
der kommandirende General des 3. Armeekorps,
General Bronſart von Schellendorf, und andere
höhere Offiziere erſchienen, Nach der Begrüßung
ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ritt inmitten
der beiden Prinzen und gefolgt von der Suite
nach dem Exercierplatz, wo in dem dort errich-
teten Zelte die Fahnen-Säkular-Bänder an die
Standarte des Regimentes in Gegenwart des
Kaiſers angeheftet wurden. Hierauf ſprengte
der Kaiſer, welcher die Uniform des 1. Garde-
Dragoner-Regimentes angelegt hatte, an die
Front der im Karree aufgeſtellten Schwedter
Dragoner und hielt nach dem Abreiten der
Front eine kurze, kräftige Anſprache an das
Regiment und ermahnte es, alle Zeit des alten
Ruhmes würdig zu bleiben. Der Regiments
kommandeur, Oberſtlieutenant von Kotze, dankte
im Namen ſeines Regimentes, worauf vor der
Front die aus Anlaß des Jubiläums verliehenen
Auszeichnungen und Avancements verleſen wurden.
Bei dem nun folgenden Parademarſch in Zügen
führte Prinz Albrecht das Regiment Sr.
Majeſtät dem Kaiſer vor; es ſchloß ſich
daran ein kleines Exerciren mit Galopp
in Zügen, Aufmarſchieren in Linie und Attacke,
welches zur vollſten Zufriedenheit des Kaiſers
verlief. Nach Beendigung der Uebung fand der
Einmarſch in die feſtlich geſchmückte, ſonnenbe-
leuchtete Stadt Schwedt ſtatt, während unab-
ſehbare Menſchenmaſſen den Kaiſer mit brauſen-
dem Jubel empfingen. Die Suite mit dem
Prinzen Leopold an der Spitze eröffnete den
Zug, der Kaiſer ritt unmittelbar dem Regiment
voran. Von allen Seiten wieder und wieder
jubelnd bewillkommnet, machte der Kaiſer in der
Nähe des alten Schloſſes Halt und nahm noch-
mals den Vorbeimarſch des Regimentes ab, dann
ritt er ſelbſt in das alte Schloß der Markgrafen
von Schwedt ein. Am Portal empfingen der
Bürgermeiſter, Vertreter der Stadtgemeinde und
die Geiſtlichkeit den Kaiſer mit einer Anſprache,

Hierauf wurde die neugeſchmückte Standarte in
das Schloß abgebracht, und es folgte ſodann um
1 Uhr das Diner. Der Kaiſer ſaß bei demſelben
zwiſchen den Prinzen Albrecht und Friedrich
Leopold unter dem Bilde des Prinzen Friedrich
Karl. Den Toaſt des Regiments- Kommandeurs
auf Seine Majeſtät beantwortete der Kaiſer mit
einem Rückblick in die Vergangenheit und über
die Zuſammengehörigkeit des Regimentes mit
ſeinem Hauſe durch all' die Thaten und Zeiten
hindurch. Er blicke mit Zuverſicht wie in die
Vergangenheit auch in die Zukunft und leere
ſein Glas auf das Gedeihen des Regimentes.
Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Kaiſer
von den Herren und reiſte unter donnernden
Hochrufen nach Berlin zurück. Gleich nach 5 Uhr
fuhr der Kaiſer vom Stettiner Bahnhof die
Friedrichſtraße hinunter dem Schloſſe zu.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 25. April 1889.

8 Kirchen-Concert. Nachſtehend geben
wir den Leſern Kenntniß von dem Programm
des am Sonntag, den 28. April, 5 Uhr Nach
mittags im hieſigen Dome ſſtattfindenden
Concerts. (S. Juſerat.): 1. Präludium (Op.
156 Nr. 1) f. d. Orgel von Rheinberger.
2. Recitativ u. Arie aus dem Oratorium der
Meſſias von G. Händel. 3. Largo für Violon
cello u. Orgel von J. S. Bach. 4. Arie für
Alt und Violine aus der Mathäuspaſſion von
J. S. Bach. 5. Alta Trinita, Chor 15.
Jahrhundert. 6. Arie aus dem Oratorium:-
Der Fall Jeruſalems von M. Blumner.
7. Sonate G. moll.) f. Violine u. Orgel von
F. Tartini 8. Drei Gellert'ſche Lieder
a. Bitten b. Die Liebe des Nächſten c. Die
Ehre Gottes aus der Natur von L. v. Beet
hoven. 9. Adagio für Streichquartett aus
Op. 17 Nr. 5 von J. Haydn. 10. „Herr wie
du willſt.“ Für Alt, Baß, Cello u. Orgel von
C. Schumann. 11. „Wie ein waſſerreicher
Garten.“ Geiſtliches Chorlied (Op. 42 Nr. 5)
von M. Hauptmann.

S Berſammlung. Am vergangenen Dienſtag
Vormittag fand im Hotel Rudolph hierſelbſt eine
Verſammlung des Ausſchuſſes des (ſeit etwa
4--5 Jahren beſtehenden) polytechniſchen
Vereins für Feuerſchutz und Rettungs-
weſen in Deutſchland ſtatt. Außer innern
Angelegenheiten des Vereins gelangte insbeſondere
ſeine Betheiligung an der in dieſem Jahre in
Berlin ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Aus
ſtellung für Unfallverhütung, mit welcher ſich die
Ziele des Vereins vielfach berühren, zur Be
ſprechung. Von allgemeinem Jntereſſe dürfte
eine von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Vereins, Herrn Regierungs- Baumeiſter Döhring
aus Berlin, früheren Branddirector der Stadt
Leipzig, vor Kurzem gemachte Erfindung eines
feuerſichern Materials zur Bekleidung
der bei Bauten vielfach zur Verwendung kom
menden Eiſenträger und ſonſtigen eiſernen Con
ſtructionen ſein. Das erfundene Material ſoll
nach den an amtlicher Stelle damit vorgenom-
menen Proben im Stande ſein, von den
tragenden Eiſentheilen, Säulen, T-Trägern u. ſ. w.
bei Bränden nicht nur die Flammen abzuhalten,
ſondern die Eiſentheile überhaupt vor dem Heiß-
werden zu ſchützen, dadurch ihre Tragfähigkeit
auch in großer andauernder Gluth unvermindert
zu erhalten und ſo den bei Bränden vielfach,
vor einiger Zeit beſonders auch bei einem großen
Speicherbrande in Berlin, beobachteten Einſturz
der Eiſenconſtruction und damit der Gewölbe
und der Gebäude ſelbſt zu verhüten. Die Zu-
ſammenſetzung dieſes unverbrennlichen Materials,
welches auch zur feuerſichern Bekleidung von
Wänden, ſelbſt von Fachwerkswänden, geeignet
und an jedem Material, Eiſen, Stein, Holz, Glas,
ohne Berohrung leicht anzubringen und nur
gegen 3 em dick iſt, iſt noch Geheimniß des Er
finders und vor Kurzem patentirt. Eine Fabrik
zur Herſtellung dieſes Materials geht in Berlin
ihrer Vollendung binnen wenig Wochen ent-
gegen. Auch der Preis dieſes Materials wird
ein mäßiger ſein.

s Generalverſammlung. Mittwoch
Abend fand im Reſtaurant „Funkenburg“ hier

b. welche der Monarch ſeinen Dank ausſprach.

ſelbſt die diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung der Kaſſe zur Unterſtützung der Hin
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terbliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe
Merſeburg leider bei ſehr ſchwacher Bethei
ligung ihrer Mitglieder ſtatt. Der Herr
Vorſitzende, Controleur Förtſch eröffnete die
Verſammlung mit einem eingehenden Bericht
über die erfreulichen Ergebniſſe des abgelaufenen
11. Geſchäftsjahres 1888. Wir entnehmen dem-
ſelben, daß die Zahl der Mitglieder pro 1888
um 46 gewachſen iſt, während nur 1 Mitglied
verſtarb, ſo daß die Geſammtzahl derſelben
am Schluſſe des Jahres 232 betrug. Hier-
auf verlas der Herr Vereins Kaſſierer, Reg.
Hauptkaſſen Aſſiſtent Gieſecke die Protocolle
ver am 30. November 1888 abgehaltenen außer-
ordentlichen, ſowie der am 16. März 1889
ſtattgehabten ordentlichen Kaſſen Reviſion.
Nach letzterem betrug die Geſammt- Einnahme
699 M. 71 Pf., die Geſammt- Ausgabe 696 M.
56 Pf., der Baarbeſtand 3 M. 15 Pf., der Re
ſervefonds 2449 M. 48 Pf. gegen 2070 M.
46 Pf. im Vorjahre. Einwendungen gegen die
Rechnung werden nicht erhoben, und wurde da-
her dem Vorſtande Decharge ertheilt. Bei der
nun folgenden Vorſtandswahl wurden die
Herren Controleur Förtſch als Vorſitzender,
Reg.Seeretär Ruprecht als Schriftführer und
Reg. HauptkaſſenAſſiſtent Gieſecke als Kaſſierer
durch Zuruf der Anweſenden wiedergewählt, und
nahmen dieſelben die Wiederwahl an. Als Bei-
geordnete wurden gewählt die Herren Polizei
Commiſſar Becker, Landes Secretär Bocrchert,
General-CommiſſionsSecretär Wolf und Lehrer
Kühnlenz. Möge der im Segen wirkende Kaſſen-
Verein auch fernerhin gedeihlich ſich entwickeln
und von bisher ihm noch fernſtehenden Beamten
recht gewürdigt werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neuenbur ger 10 Fres.-Looſe von 1857.

Die nächſte Ziehung findet am 1, Mai ſtatt, Gegen
den Coursverlnß von ea, 12 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Baukhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ber
fichernng für eine Prämie von Mk. 0 45 pro Stück.

V R TAVUBB.
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

und Kammgarne für
Herren und Knaben-
kleider, reine Wolle und
nadelfertig ca 140 cm. breit

à M. 3.45 per Meter
verſenden direkt an Private in einzelnen Metern,
ſowie ganzen Stücken portofrei ins Haus Burkin-
Fabrik-Dépot Oettinger Co. Frankfurt
a, M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen
bereitwilligſt franko.

S

See S

Sonntag, d. 28. d. Mt8.,
erhalten wir wieder in großer
Auswahl

Ardenner- I.

Dänische Pferde

e. S.

J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4.

v vKaiser Friedrich- Denkmal
Die Herren Jnhaber von Sammelſtellen werden ergebenſt gebete zur Gewinnung eines Ueber

blickes über die vorhandenen Mittel die nunmehr eingezahlten Geldbeträge bis ſpäteſtens Dienstag
den 30. April er,, an die Central-Sammelſtelle, welche ſich in der Kaſſe des hieſigen Vor
ſchuß Vereins ſbefindet, gefälligſt abzuliefern und zur Quittungsleiſtung die Zahlungsliſten mitzu
bringen bzw. mitzugeben.

Gleichzeitig wird nun eine kurze Nachricht auf einem Zettel über die Höhe der noch ge
zeichneten Beträge, auf deren ſpätere Einzahlung gerechnet werden kann, erſucht.

Fabriken, Vereine 2c., welche ihre Beſtände ſelbſt auf eigene Sparbücher eingelegt haben und die
Gelder an die Central-Sammelſtelle noch nicht abzuliefern gedenken, wollen die Höhe ihrer Baarbe
u und der noch in Ausſicht ſtehenden Gabenzeichnungen gleichfalls bis zu obigem Tage gefälligſt
angeben.

Wir legen bei dieſer Gelegenheit unſern Mitbürgern die Benutzung der Sammelſtellen nochmals
dringend an's Herz. Die ausliegenden Zeichnungsliſten ermöglichen, die für den beabſichtigten
edlen Zweck zu ſpendende Summe in mehrmonatlichen Raten abzuzahlen.

Merſeburg, den 21. April 1889.
Der Vorſtand des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zur Er

richtung eines Kaiſer Friedrich- Denkmals.
Koch. L. BReth mann. Schmelzer. Schott.

Die Vniäon,
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs- geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult, 1888 1.790.597
Geſammtgarantie Kapital 9,319,097 Mark.

Die Anion verſichert Feldfrüchte zu feſten Drämien ohne Nachzahlung. Bei Verſicherung
auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien-Wabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Berſicherungen bewilligt, namentlich
für Sammelpolizen.

Die Pergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber
früher, zur vollen und baaren KRuszahlung.
g per Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten
Agenten.

Kops. Samer.,

Ed. Witte, Kaufmann in Merseburg.
R. Petzſchner Kaufmann in Dürrenberg; Jul Haäßler, Mühlenbeſ. in Schafſtädt
Bernhardt Siebdrat, Kaufmann in Lauch- Otto Ullrich, Kaufmann in Schkeuditz

ſtädt; Herm. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer in Zitzſchen
C. F. Schumann, Kaufmann in Lützen b. Eythra

Nass- Presssteine,
in bekannt beſter Qualität und trockener Waare ſind von heute
an wieder vorräthig.

Lützkendorſer Kohlenwerke A. G.
Lützkendorf, Merſeburg-Müchelner E.

W

Juckenauer Preßſteine Ia
C 2um Sommerpreis,

ſowie ſämmtliche Brennmaterialien liefere prompt und billig.
Eecl. Ec Haus.

Handwerker-Fortbildungsſchule.
Das neue Schuljahr für die Handwerker Fortbildungsſchule beginnt Sonmtag, den

28. Apriäl cr. Die neu aufzunehmenden Schüler haben ſich an dieſem Tage von 11 Uhr
Vormittags ab in der zweiten Bürgerſchule anzumelden.

Das Curatorium.Merſeburg, den 24. April 1889.

Bruite Gie Junge fette Gänſe 60 Pf. p. Pfd.

22

V von folgenden hochfeinen Stämmen: Graue Bettfedern M. 1,30
Spanmier, Gute kräftige Gänſefedern J 3Houdau, Halbdaunen 32,Lanxgschen (rauhbeinig), Prima Daunen 3,50verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und
Daunen nehme fre. zurück.

A. A. Urſell, Attendorn i. W.
hein Wein, a u e h t Sr.

c von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

PIymouth RockPeking Enten.
Schüfeenhauus.

Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.
Gras hat noch zu verpachten

die Wittwe Elfeldt.
VUnteraltenburg 6E.
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Zum Empfange von Geldern und Spenden zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals ſind
Wis jetzt auf freiwilliges dankenswerthe s Entgegenkommen „A0 Sammelstellen“ innerhalb
der Stadt Merſeburg errichtet.

Kaiſer Friedrich Denkmal.
Dieſelben führen die vorgeſetzte Nummer und befinden ſich:

1 in Firma C. W. Julius Blancke K Co. (für das geſammte Fabrikperſonal),
2 bei Herrn Gaſtwirth Schott, Halleſche Straße 31.

7a, b, e bei den Herren Fabrikbeſitzern Gebr. Dietrich, (für das geſammte Fabrikperſonal,)

LandesSecretär Bethmann, Halleſche Straße 21,
Poſt Director Koch, Halleſche Straße 6,
Lehrer Schmelzer, Sixtithor 2,
Fleiſchermeiſter Sachſe, Tiefer Keller 1/2 (für die FleiſcherJnnung,)

8 bei Herrn Brauereibeſitzer Berger, Halleſche Straße 4,
2 T BI DA R

I
Kaufmann Angermann, Neumarkt 70,
Maſchinenfabrikant Roſch, Naumburger Straße Ae,
Buchdruckereibeſitzer Rößner, Oelgrube 5,
Lederfabrikant Mylius, Weißenfelſer Straße 12,
Schloſſer Kruſe, Poſtſtraße 2,
Modelltiſchler Hädicke, Weiße Mauer 1,
Tiſchlermeiſter Otto, Preußerſtraße 8,
Conſiſforialrath Leuſchner, Dom 15,
Buchbindermeiſter Schnurpfeil, kleine Ritterſtraße 6,
Kaufmann Frahnert, Entenplan 1,
Kaufmann Wiegand, (Eiſenhandlung), an der Stadtkirche 2,
Hilfsarbeiter Herber, Sand 1 a (für den MännerTurnVerein),
Kaufmann Meyer, (Cigarrenhandlung), Bahnhofſtraße 1,
Pfarrer Nolte, Bahnhofſtraße 5,
Seilermeiſter J. Trommer, Unteraltenburg 8,
Tapezierermeiſter Sauer, Apothekerſtraße 1 (für die privilegierte BürgerScheiben
Schützen Compagnie),
Reſtawateur Mehler, Gotthardteſtraße 31,
Kaufmann Buſchmann Sohn, Sand Z3,
Reſtaurateur Theile, Unteraltenburg 53,
Kaufmann Zachow, Steinſtraße 5,
Zimmermeiſter Poſer, Meuſchauer Straße 3,
Bäckermeiſter Träthner, Unteraltenburg 40.

31 bei den Herren Göpel K Scheinbütte, Motorenfabrik, Halleſche Straße 7,
Herrn Seilermeiſter F. R. O. Franke. Weißenfelſer Straße 2a,32

Buchhalter Fiſcher, Lindenſtraße 3,
A. Bohrmaonn, Eiſen und Kurzwaar enhandlung, Gotthardtsſtraße 8,
Reſtaurateur Liebram, Tiefer Keller 3,
Mitternacht, Friedrchſtraße 2,
Schröder, Königl Lotterie-Einnehmer, Poſiſtraße 6,
Bauunternehmer Graul, Teichſtraße 2 3,
Maurer Franz Hirſchfeld. Sand 4 (für den Allgemein. TurnVerein),
Holzhändler Schade, Weißenfelſer Straße 12 a.

Auswärts:
100 bei Herrn Barbier Anderſohn in Groß-Görſchen,
101
102

Poſtagenten Delion in Körbisdorf,
Lehrer Nitzſche in Bündorf.

Indem wir weiteren Anträgen auf Uebernahme von Sampmelſtellen gern entgegenſehen, bemerken
wir noch, daß ſämmtliche Herren des geſchäſteführenden Ausſchuſſes, ſoweit ſie nicht ſchon Sammel
ſtellen übernommen haben, zur Empfangnahme von Einzelbeträgen ſtets bereit ſind.

Merſeburg, den 12. April 1889.

Der Vorstand des gesckäffsfähr. Ausschaasses
zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals.

Rethmann. Schmelzer Schott. Sauner,.KKops. Koch.

Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,
Neuralgiſche Schmerzen, Rheumatismen, Keuch-

huſten u. A.
Doſis nach ärztlicher Verordnung.

(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.)

u Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in all en Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr- Knorr's Antipyrin“.
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ in rothem Druck.

Die neueſte Errungenſchaft für alle
an Stuhlverſtopfung Leidende

iſt Dr. Oidtmann's Purgatif. Wer die Nachtheile kennt, welche mit dem Gebrauche
innerlicher Abführmittel verknüpft ſind (Reizung und Schwächung der Verdauungsorgane),
und wer die Unbehaglichkeiten empfunden hat, welche durch Klyſtiere mit großen Mengen

verurſacht werden: Der wird Dr. Oidtwann's Purgatif als wahren
egen detrachten. Von dieſem Mittel wird nur ein Theelöffel voll mittelſt einer ganz

kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, worauf binnen 2 Minuten unfehlbar
Stuhlentleerung erfolgt. Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte
auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. Alles
Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von

Meiner werthen Kundſchaft von Merſeburg und
Umgegend zur Nachricht, daß ich mein

Corſet- Geſchäft
von Entenplan Nr. 1 nach der

Oberburgſtraße Nr. 9
ſchaft für das in ſo großem Maße geſchenkte Ver
trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch
in meinem neuen Geſchäfts-Lokale zu theil werden
zu laſſen.

Corſets nach Maß
werden nur unter Garantie guten Sitzes verabfolgt.

S Schnürleiber und Mieder S
ſtets am Lager.

Grösst sortiertes Corset-Lager am Platze
Mit Achtung

Frau Anna Schönltefter,
Oberburgsetrasse No. 9

Die Spezial-Vetten u. Bettfedern
Handlung von

B. Levy,
Roesmarkt Nr. 7 b. Hrn. Hupe empfiehlt

Fertige Betten und
böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.

Beftſe dern
ſchon von 50 Pfennig an, 1 Mark u. ſ. w.

bis zu 6 Mark.

B. F. CGuts- Verkauf.
waldreich Geg. St. v. Bahnhof und gr Ort.
Größe 470 Morg. Weizenbod., in hoh. Cultur,
incl. 50 Morg. vorzügl. zweiſch. Wieſen u. 20 M.
gut beſt. Holz, herrſchaftl. Wohnung und großen
Wirthſchaftsgeb., ſoll weg. z. Ruheſetzung mit
voll. Jnv., 10 Pf. 55 St. Hauptvieh 2c. (Milch
verkauf, Einnah. ca. 9--10,000 M. für 50,000
Thlr. mit ca. 18--20,000 Thlr. Anz. verk. w.
Reſt kann zu 4 ſteben bleiben.

Ausk. erth. L. M. Ehrich, Hamburg,
Weidenſtieg 4.

Die Verabfolgung von

Rüben-Saamen
an unſere Herren Rübenlieferanten geſchieht
von heute ab im Laufe dieſer Woche.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

GO Gam Sonntag, den 28. April 1889,
Nachmittags 5 Ahr.

Zum Beſten des unter dem Protectorat Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Königin ſtehenden

evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins.

Aufführende: Frau Gräfin Keller
Regierungs Präſident v. Dieſt Graf
Hohenthal-Dölkau Regierungs- Aſſeſſor
Meyer und der Gymnafialchor unter
Leitung des Muſik Directors C. Schu
mann.

Billets zum Altarplatz à 1 M. 50 Pf.,
für den übrigen Theil des Domes à 50 Pf., ſind
zu haben bei den Herren A. Wieſe Nachfolger,
Burgſtraße und Herm. Rabe Nachfolger (Rie-
mann), Domplotz u. am 28, April von 4 Uhr
ab am DomPortal.

Stadttheater Leipzig.
Merſeburg, Lützen 2e. Neues Theater. Freitag, 26. April. Der5 Liebestrank. Komiſche Oper. Hierauf: Die

Puppenfee. Altes Theater. Goldfiſche.
r

Redaction, Schnellprefſendrug und Verlag vor A. Leidholdt in Merfeburg, (Altenburger Schnlplatz 5.) 1 Beilage.

Geſchäfts Verlegung

verlegt habe. Jndem ich meiner werthen Kund

Ein alt. Familiengut unweit Hamburg in hübſch

Im Dom zu Merseburg.
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Provinz und Umgegend.
f Weißenfels. Am 21. April fand im

Reſtaurant zum „Bad“ in Weißenfels die Be
zirks- Verſammlung des SaaleUnſtrutBezirks des
Deutſchen Kriegerbundes die Kreiſe Merſe-
burg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Quer-
furt umfaſſend ſtatt. Die Verſammlung
wurde Nachmittags 2 Uhr durch den Vor-
ſitzenden des Bezirks, Fabrikant Markendorf-
Freyburg a. U., mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer eröffnet. Ueber die Erledigung der
im ganzen neun Punkte umfaſſenden Tagesord-
nung iſt vorzugsweiſe folgendes zu berichten:
Der Bezirk war vertreten durch 70 Vertreter
von 60 Vereinen des Bezirks, außerdem waren
noch etwa 150 Mitglieder der Weißenfelſer und
anderer Vereine anweſend, ſo daß die Theilnahme
an der Verſammlung eine ſehr gute zu nennen
war. Die Rechnungslegung pro 1888 erfolgte
durch den Kaſſierer Schmalz- Merſeburg. Die-
ſelbe ergab eine Einnahme von 1415 97 Mark,
Ausgabe 742 05 Mark, Beſtand am Jahres-
ſchluß 673 92 Mark, wovon 635 38 Mark
zinsbar angelegt ſind. Zur Bundeskaſſe ſind 511.56
Mark an Beiträgen abgeführt. Der Bezirk
zählt jetzt 80 Vereine mit 4091 Mitgliedern.
Nachdem Schmidt Weißenfels als Berichterſtatter
der Reviſions Kommiſſion bekannt gegeben, daß
letztere Bücher und Beläge genau geprüft, die
Kaſſenführung in muſterhafter Ordnung gefunden
habe und Ertheilung der Entlaſtung beantrage,
wird dieſelbe dem Kaſſierer ausgeſprochen. Zum
Vertreter des Bezirks auf dem diesjährigen Ab-
geordnetentage in Wiesbaden wurde der Vor-
ſitzende Markendorf gewählt. Der Bericht des
ſeiner Zeit ernannten Komitees für Einrichtung
des Bezirksfeſtes wurde durch Hauptmann Gesky-
Merſeburg in eingehendſter Weiſe erſtattet.
Nach demſelben ſſind der 23. und 24. Juni für
das Feſt in Ausſicht genommen, als Feſtort iſt
Merſeburg beſtimmt, und verſpricht das Feſt in
Anbetracht der ſchon jetzt getroffenen Vorbe-
reitungen ein überaus großartiges zu werden.
Daſſelbe wird auf dem Nulandtsplatze in Merſe-
burg abgehalten und werden außer dem Saale-
Unſtrut-Bezirk an demſelben ſich der Mi-
litärverband Sachſens und vorausſichtlich
auch der nordoſtthüringer (Halleſche) Bezirk
betheiligen, ſo daß an dieſen Tagen auf
die Anweſenheit mehrerer Tauſend Krieger in
Merſeburg gerechnet werden kann. Auf dem
Feſtplatze ſoll eine große Feſthalle, die Platz für
300 Perſonen bietet, ferner vier oder nach Be
darf noch mehr Bierzelte, von denen jedes über
600 Perſonen faſſen kann, außerdem in der
Stadt Merſeburg drei große Ehrenpforten er-
richtet werden. Am Vorabend des Feſtes findet
Zapfenſtreich, am 25. Juni früh Reveille ſtatt,
Vormittags Einholung der Vereine vom Bahn-
hof mit Muſik, Mittags 1 Uhr findet eine Ver-
ſammlung der Bezirks und Vereins-Vorſtände
in der Feſthalle ſtatt, nach welcher die Vereine
zur Paradeaufſtellung auf dem Feſtplatze an
treten. Alsdann Feſtrede des Herrn Regierungs
präſidenten von Dieſt und Begrüßung der Ver-
eine durch den Vertreter der Stadt Merſeburg;
um 3 Uhr Feſtzug durch Merſeburg zurück nach
dem Feſtplatze, woſelbſt die Kapelle des Thüring.
Huſ.-Regts. Nr. 12 bis Abends 11 Uhr konzertirt.
Beim Eintritt der Dunkelheit wird ein brillantes
Feuerwerk abgebrannt werden, außerdem wird
auch den Beſuchern des Feſtes in den drei Lo-
kalen Thüringer Hof, Tivoli und Reichskron

Gelegenheit geboten ſein, dem Tanz-Ver-
gnügen obzuliegen. Am 24. Juni Früh-
ſchoppen auf dem Feſtplätze, alsdann Be-
ſichtigung der Sehens würdigkeiten Merſe-
burgs Nachmittags Konzert auf dem Feſt
platze. Der Feſtbeitrag für die Krieger iſt auf
50 Pf. feſtgeſetzt und ſei hierbei gleich bemerkt,
daß an dem Feſte ſich auch die nicht dem deutſchen
Kriegerbunde angehörenden Vereine betheiligen
können und als Theilnehmer daran willkommen
ſein werden. Da vorausſichtlich an beiden Tagen
des Feſtes ſeitens der Thüringer Eiſenbahn
Extrazüge nach Bedarf eingelegt werden, ſo iſt
den entfernter wohnenden Beſuchern des Feſtes
auch bequemere Gelegenheit zur Fahrt nach und

d Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

von Merſeburg geboten. Nach dem, was hiernach
bisher über die Vorbereitungen zu dem Feſte
bekannt geworden, ſheint daſſelbe ein ſo groß-
artiges zu werden, daß es alle anderen bisher
abgehaltenen Feſtlichkeiten dieſer Art wohl weit
übertreffen wird. Möge nun auch der Himmel
dem Feſte gnädig ſein und zu demſelben gutes
Wetter ſchenken. Als Erſatz für das verſtorbene
Mitglied des Bezirks-Vorſtandes CoppiHohen-
mölſen wurde Herr Hertel sen. in Merſeburg
gewählt. Die nächſte Bezirksverſammlung findet
am 29. September in Köttichau ſtatt. Nachdem
noch einige geſchäftliche Beſprechungen erledigt
worden waren, wurde die Verſammlung mit
einem von Herrn Hauptmann Geskhy ausgebrachten
und begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch
auf Seine Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Stendal. Der Stadtgemeinde Stendal
iſt eine Erbſchaft in Höhe von gegen 60000 M.,
welche der im Jahre 1815 hierſelbſt geborene,
vor einiger Zeit in Frankfurt am Main ver-
ſtorbene Apotheker Wollweber hinterlaſſen hat,
zugefallen,

4 Veckenſtedt. Ein Entenei von ganz
außerordentlicher Größe hat, nach der „W. Z.
und J.-Bl.“ eine dem Mühlenbeſitzer Hrn. Kleye
hier gehörige Ente dieſer Tage gelegt. Das Ge
wicht des Ei's beträgt nicht weniger als 240
Gramm, ein Fall, der wohl ſelten auf anderen
Hühnerhöfen vorkommen dürfte. Bruteier aus
der Hühner- und Entenzucht des Herrn Kleye
dürften nur zu empfehlen ſein.

Braunſchweig. Unlängſt wandte ſich,
ſo leſen wir in der „Braunſchweigiſchen Landes-
zeitung“, ein Knabe aus einem Dorfe der Um-
gegend Braunſchweigs an den Prinzen Albrecht
von Preußen mit der Bitte, ihm ein Klavier zu
miethen, damit der Bittſteller Muſik treiben
könne. Nachdem der Prinz Regent hatte feſt
ſtellen laſſen, daß der Knabe eine gute muſi-
kaliſche Begabung habe, wurden die Eltern des-
ſelben unlängſt mit der Mittheilung überraſcht,
daß der Regent den Kleinen in der Muſik aus-
bilden laſſen werde. Auch ſolle der Knabe noch
ferner Elementar- Unterricht auf Koſten des
Prinzen empfangen, „da er darin noch ſehr
ſchwach zu ſein ſcheint“, wie es in der bezüglichen
Verfügung heißt. Die Wittwe des bekannten
Volkslieder Componiſten Franz Abt iſt dieſer
Tage in Wiesbaden geſtorben. Von den fünf
Kindern des Componiſten leben nur noch zwei.
Jn unſerer Stadt wird Abt, und zwar in der
Nähe des Hoftheaters, der langjährigen Stätte
ſeines Wirkens als Capellmeiſter, ein Denkmal
errichtet. Der hierzu errichtete Fonds beläuft
ſich ſchon auf etwa 30000 Mark.

Apolda, 20. April. Am Donnerſtag
früh gegen 6 Uhr ging die mit einer Dampf-
ſchleiferei verbundene Glaſerwerkſtatt des Glaſer-
meiſter Wilhelm Meiſter in Flammen auf.
Großes Aufſehen erregt die noch im Laufe des
Vormittags erfolgte Verhaftung Meiſter's
eines angeſehenen und gut ſituirten Mannes
und ſeines Gehülfen Blumenſtein. Wie zuver-
läſſig bekannt wird, hat der Letztere zugeſtanden,
daß ihn ſein Arbeitgeber durch das Verſprechen
eines Geſchenkes von 300 Mk. und Gewährung
eines neuen Anzuges zur Jnbrandſetzung ange-
ſtiftet hat. Der Beweggrund zu dem Verbrechen
iſt nicht in Gewinnſucht, ſondern darin zu ſuchen,
daß Meifter Gelegenheit zur Erbauung einer
neuen Werkſtatt in großem Stile finden wollte.

f Königſtein, 22. April. Morgen Dienſtag,
23. April, werden zum erſten Male zum Ge-
burtstage Sr. Majeſtät des Königs von der
Feſtung 101 Kanonenſchüſſe in der Mittagszeit,
und zwar auf der Plattform der Elbfront abge-
feuert werden. Es iſt dies bekanntlich eine Ein-
richtung der neueſten Zeit, ein militäriſcher Gruß
wie er gewaltiger nicht gedacht werden kann.
Außerordentlich wirkt der Kanonenſchuß in den
Bergen das Echo, das den Donner der Kanonen
wiederholt, iſt von großartiger Wirkung.

Leipzig, 18. April. Ein gewaltiger Schreck
wurde in vergangener Nacht einem Dienſtmädchen
bereitet, als daſſelbe nach Beendigung der häus-
lichen Verrichtungen nach der Dienſtbotenkammer
in die vierte Etage ſich begeben hatte, um ſich
zur Ruhe zu legen. Das Mädchen wurde näm-

Freitag, 26. April.

lich kurz nach ihrem Eintritt in die Kammer
auf ein lautes Scharchen aufmerkſam, welches
von ſeinem Bette herzukommen ſchien und unter
dem es bei näherer Beleuchtung einen wild-
fremden Menſchen entdeckte, der im tiefſten Schlafe
lag. Jm höchſten Schrecken eilte das Mädchen
an das Fenſter und ſchrie laut um Hilfe auf
die Straße herab, worauf es die Kammer ver-
ließ. Der fremde Eindringling, welcher alsbald
ergriffen und nach dem Naſchmarkt gebracht
wurde, entpuppte ſich als ein hier wohnhafter
Handarbeiter aus Krimmitſchau. Er war ſeiner
Angabe zufolge in der Berauſchtheit in das
fremde Haus und dabei in die Kammer zufällig
gerathen. Nachdem er in der Dunkelheit unter
das Bett gekrochen, war er eingeſchlafen, bis ihn
ſein Schnarchen verrieth.

Chemnitz. Aus Leisnig ſchreibt man:
Neulich Nachmittag wurde endlich nach langem
Suchen eine von den beiden jugendlichen Ein-
brechern Spindler und Demmler, Beide aus
Grüna bei Chemnitz, im Walde Hochweitzſchen
Weſtewitz erbaute Höhle entdeckt. Es wurde
in derſelben das in der Nacht zum 2. April bei
der Schankwirthin Haferkorn mittelſt Einbruchs
geſtohlene Handwerkszeug vorgefunden, ferner
fand man mehrere Kleidungsſtücke, Stroh und
ein Piſtol, welche Gegenſtände meiſtens von
Diebſtählen in hieſiger Gegend herrühren. Die
Bevölkerung von Hochweitzſchen, welche durch die
Einbrecher in großen Schrecken geſetzt wurde,
kann ſich nun wieder beruhigen.

Plauen. Aus Plauen i. V., wo immer
noch zahlreiche Diphtheritisfälle vor-
kommen, wird dem dortigen „Vogtl. Anz.“ ge-
ſchrieben: „Dadurch, daß jetzt häufig zum
Tapezieren anſtatt des gekochten Kleiſters in
kaltes Waſſer eingerührtes Mehl verwendet wird
(bei Verwendung von gekochtem Kleiſter ſpringen
dünne Tapeten aus ſchlechtem Papier), entſteht
auf Tapeten, wie ein Sachverſtändiger uns mit-
theilt, eine Pilzwucherung, Schimmel ge-
nannt. Man kann wohl einen Zuſammenhang
zwiſchen ſolchen Pilzbildungen und der Diphthe-
ritis muthmaßen.“

Meißen. Aus Meißen wird gemeldet,
daß die Parade der ſächſiſchen Armee vor Kaiſer
Wilhelm am 8. September bei Lommatzſch ſtatt
finden ſoll.

Dresden. Zu der Mittheilung, daß in
der Ortskrankenkaſſe zu Putzkau außer einem
Arzte der dortige Schafmeiſter des Ritterguts
als Heilkundiger mit angeſtellt ſei, wird dem
„Dresdner Anzeiger“ aus Biſchofswerda noch
geſchrieben Abgeſehen davon, daß derſelbe ſchon
lange außer Dienſt der dortigen Herrſchaft iſt,
verhält ſich die Sache richtig, nur daß der
Schafmeiſter erſt ſeit etwa 3 Wochen mit zu
functioniren hat. Das Jntereſſe des ärztlichen
Standes erheiſcht es jedoch, die Mittheilung zu
machen, daß die Biſchofswerdaer Aerzte nach dem
betreffenden Beſchluß der Caſſe insgeſammt dem

übrigens ſehr gegen die Anſtellung des Schaf
meiſters eingenommenen Vorſtande, Herrn
Rittergutspächter Mohrdorf, erklärt haben, daß
ſie in keinem Falle den Mitgliedern der Orts-
krankenkaſſe Putzkau ihre Hilfe mehr leiſten
werden, falls in der nächſten Generalverſamm-
lung, die demnächſt erfolgt, der oben gedachte
Beſchluß nicht aufgehoben wird.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den verheerenden Orkan),

der vom 9. bis 16. Februar auf den Samoa-
inſeln gewüthet und faſt ſchon den Untergang
des deutſchen Kanonenbootes „Eber“ herbeige-
führt hätte, liegen von dort ausführliche Mit-
theilungen vor: „Das Unwetter begann am
9. Februar mit einem Südoſtwinde, der noch am
Abend ſo ſtark wurde, daß der Schooner Ma-
tautu, Kapitän Nagel, der nach Vailele zum
Laden von Kokosnüſſen für Son Franzisko ge-
gangen war, des ſchlechten Wetters wegen aber
in der Paſſage des ſog. großen Hafens von
Apia Halt gemacht hatte, langſam auf die eng-
liſche Korvette „Calliope“ zutrie b. Der Kom-
mandant derſelben beorderte zwar ſofort 40
Mann an Bord des Schooners, die im Verein



mit der Mannſchaft des bedrohten Fahrzeuges
bis zum nächſten Tage Mittags bemüht waren,
ein Wegtreiben deſſelben zu verhindern. Alle
Anſtrengungen waren aber vergeblich. Der
Matautu riß ſich los, trieb an der Calliope und
dem Adler vorbei und rannte außerhalb des
kleinen Hafens auf die Klippen, wo er bald voll
ſtändig wrack wurde. Die an Bord befindlichen
Perſonen konnten ſich der hohen Brandung
wegen nur mit größter Mühe retten, ein Ma-
troſe der „Calliope“ trug ernſtere Verletzungen
davon. Am 11. und 12. Februar nahm der Sturm
immer mehr an Heftigkeit zu; in Folge deſſen er
gab ſich die Nothwendigkeit, die amerikaniſche
Brigg Conſtitution an einen anderen Ankerplatz
zu bringen. Das gelang denn mit Hilfe des
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Nipſic“. Am 13,
insbeſondere am 14., tobte das Unwetter mit
ſolcher Gewalt, daß über die gefahrvolle Lage
aller im Hafen liegender Schiffe bald kein Zweifel
mehr herrſchen konnte. Jm ſtrömenden Regen
wurden die Raagen niedergeholt, zugleich auch
alle Keſſel geheizt, um nöthigenfalls ſofort das
r Meer erreichen zu können. Um 10 Uhr

ormittags machte die „Conſtitution“ Nothſignale,
Hilfe war gleich bei der Hand, aber trotz aller
Anſtrengungen trieb die Brigantine ſchon eine
Stunde ſpäter auf die Klippen, die das Heck des
Fahrzeuges buchſtäblich aufſchlitzten ſo daß es
zehn Minuten ſpäter unterſank. Um 12 Uhr
waren nur noch die oberſten Maſtſpitzen über
dem Waſſer zu ſehen. Der Hafen von Apia
glich einem ſiedenden Keſſel. Unabläſſig goß der
Regen in Strömen vom Himmel, während die
von der Wucht des Sturmes gepeitſchten Wogen
jeden Verkehr mit dem Ufer unmöglich machten.
Eine Anzahl Offiziere verſuchte vergeblich, an
Bord ihrer Schiffe zu gelangen. Jm Hafen
ſchwamm mittlerweile die Ladung der „Con-
ſtitution“ umher, welcher Umſtand trotz des ſürch
terlichen Wetters Schaaren von Strandſucherg
ans Ufer lockte. Auch die Samoaner ſtrömten
herbei; ihnen iſt denn auch zu verdanken, wenn
ein immerhin erheblicher Theil der Ladung der
Brigantine gerettet wurde. Die Ladung war
zum größeren Theile für die deutſche Handels
und Plantagengeſellſchaft beſtimmt, Kapitän und
Mannſchaft konnten nur das nackte Leben retten.
Der der deutſchen Firma gehörige Schooner
„Tamaſeſe“ ſchwebte ebenfalls in großer Gefahr
und entging den Klippen nur durch ein wahres
Wunder. Er fuhr zwar am Strande auf, ſeine
Beſchädigungen ſollen indeſſen nur geringfügiger
Natur ſein. Nach dem Untergange der „Konſti-
tution“ lenkten ſich Aller Augen auf das deutſche
Kanonenboot „Eber“, das in geringer Entfernung
vom Riffe vor Anker gegangen war. Da die
Anker nicht genügend Grund faſſen konnten,
waren die Keſſel geheizt und die Maſchinen in
Gang geſetzt worden, trotzdem trieb das Kanonen-
boot immer mehr auf die Klippen zu. Nur noch
etwa 200 HYards trennten den „Eber“ von
ſeinem Untergang, als es gelang, eine Leine an
Bord der „Olga“ feſtzumachen. Dieſe ſetzte ſo
fort eine Dampſwinde in Thätigkeit, die denn
auch im letzten Augenblick den „Eber“ zum
Stehen brachte. (Am 16. März iſt dann be-
kanntlich der noch heftigere Sturm erfolgt, welcher
drei amerikaniſche und zwei deutſche Kriegsſchiffe
vernichtet hat.)

(Die kleinſte Zeitung der Welt)
dem Formate nach iſt ein in Guadalojara in
Mexiko erſcheinendes Wochenblatt welches den
Titel „Das Telegramm“ führt. Dieſe Miniatur-
Ausgabe einer Zeitung beſteht aus vier in je
drei Spalten getheilten Seiten von 5 Zoll Länge
und 4 Zoll Breite. Auf dieſem engen Raume
enthält es in gedrängteſter Form Nachrichten
aus der ganzen Welt. Das Motto dieſer kleinen
Merkwürdigkeit lautet: „Poca paja y mucho
trigo““ („Wenig Stroh und viel Weizen“).

(Das höchſte Gehalt eines Schul-
lehrers) belief ſich in der ehemaligen Reichs
ſtadt Memmingen in Schwaben noch kurz vor
der Reformation auf jährlich 4 Pfund Heller
zu 34 Kreuzer, alſo auf 2 Gulden 16 Kreuzer.
Das Schulgeld betrug vierteljährlich 15 Pfennig
und zu Lichtmeß eine Wachskerze. Wer acht
oder gar vierzehn Tage nach dem Vierteljahr
das Schulgeld nicht bezahlt hatte, dem durſte
der Lehrer Bücher oder ſonſtige Habe als Pfand
abnehmen. Jm Winter mußten die Schüler
ihrem Lehrer Holz zutragen, daß ſie im Walde

ſammelten, und wer es nicht that, mußte ihm
12 Pfennig als Entſchädigung bezahlen. Be
merkenswerth iſt, daß die Rectoren der Schulen
weder ſpielen noch ein öffentliches Wirthshaus
beſuchen durften.

(Waſſer iſt kein ruſſiſch Getränk.)
Eine grauſame Wette kam vor Kurzem im erſten
Hotel von Verditſchew zum Austrage. Ein Guts
beſitzer der Umgegend ſpielte mit dem Kellner
Billard und hatte ſich verpflichtet, für jede ver-
lorene Partie ſeinem Gegner zehn Rubel aus-
zuzahlen, für jede vom Gutsbeſitzer gewonnene
aber hatte der Kellner ein großes Glas
Waſſer ohne irgend belebenden Zuſatz auszu
trinken. Der unſelige Kellner verlor zwanzig
Partien hintereinander und mußte der Ge
winner war nicht zur Gnade zu bewegen
zwanzig Glas des ungewohnten Getränkes her-
unterſchlucken! Man denke, der Kellner war
Nationalruſſe!

(Aus dem Arreſt zum Hochzeits-
feſt e.) Jn nicht geringe Verlegenheit gerieth
letzthin in Cottbus eine Braut, welche ihren
Bräutigam erwartete, um nach dem Standes-
amte zu gehen. Der Bräutigam kam nicht,
und endlich ergaben Nachforſchungen, daß er am
Tage vorher zur Kontrollverſammlung gegangen
und noch nicht zurückgekehrt ſei. Man hatte
ihn dort wegen eines militäriſchen Vergehens
„abführen“ laſſen. Um nun das Feſt nicht aus-
fallen zu laſſen, ſetzte man Alles in Bewegung
und erzielte ſchließlich, daß der Bräutigam aus
dem Arreſt entlaſſen wurde, um ſeinen Ver-
pflichtungen nachkommen zu können.

12. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Die Räuber am Oſageſtrom.

Roman von

Abermals trat eine Pauſe ein, dann fuhr
Ronald fort:

„Jch erreichte die wohl hundert Meilen von
meinem Wohnorte entlegene Schule, in der meine
Mutter leider eine unglückliche Wahl getroffen
hatte, da die Zöglinge aus ſehr verſchiedenen
Geſellſchaftsklaſſen beſtanden, und ich, von Natur
kühn und ungeſtüm, mich am meiſten zu den
Gleichgeſinnten hingezogen fühlte. Dieſe, älter
als ich, verleiteten mich zu den tollſten Streichen,
die bisher meinen Gedanken fern geweſen, und
da die wiederholten Ermahnungen nicht fruchteten,
ward ich mit einigen andern Knaben nach Ab-
lauf dreier Jahre ſchimpflich aus der Schule
entlaſſen.

Kaum war mir dieſe Nachricht mitgetheilt, als
ein Brief aus meiner Heimath anlangte, durch
welchen ich den Tod meiner Mutter erfuhr, den
Tod meiner Mutter, Jnez, Du begreiſſt den
Sinn dieſer Worte und wirſt ebenfalls begreifen,
wenn ich Dir ſage, daß ich gleich einem Wahn
ſinnigen die Reiſe nach meiner Heimath antrat,
wo ich meine Mutter bereits beerdigt und ihr
einziges Vermächtniß, ein verſitegeltes, Packet, fand.

Jch öffnete es, nahm einen Brief aus dem
ſelben und las ihn ſo lange, bis er mit unver-
löſchlichen Buchſtaben in meinem Herzen ge-
ſchrieben ſtand. Er lautete folgendermaßen

„Mein theurer Sohn!
Wenn dieſer Brief in Deine Hände gelangt,

iſt Deine Mutter nicht mehr, denn ich bin ſehr
krank und fühle, daß mir nur noch einige Stun-
den zu leben vergönnt ſind, dieſe aber will ich
anwenden, Dir das Geheimniß meines Lebens
zu enthüllen. Jch werde mich ſo kurz wie mög-
lich faſſen, damit Du genau die Trübſale Deiner
Mutter erfährſt, welche Dir bis jetzt ſo ſorg
fältig verborgen geblieben.

Zwölf Jahre alt, verlor ich meine Eltern und
ward von wohlhabenden, entfernten Verwandten
aufgenommen, die mich mit vieler Liebe behandelten

und erzogen. Kaum ſechzehn Jahre alt, lernte
ich Walter Lanydon, Sohn des Sir Edgar
Lanydon, kennen, der nur einige Meilen von
uns entfernt, auf ſeiner reichen Beſitzung wohnte.
Wir ſahen uns oft, lernten uns kennen und
lieben, und da er mir vorſtellte, daß unſere
beiderſeitigen Verwandten nie in unſere Ver-
bindung willigen würden, ſo ſchlug er mir eine
Entführung vor, nach welcher wir uns an irgend
einem entlegenen Orte trauen laſſen wollten.
Jch willigte ein, denn ich liebte ihn mit der
ganzen Gluth meiner erſten Liebe, und war

war wirklich der Fall, ich war das Opfer eines
Wüſtlings, und Du, Ronald, biſt das Kind
meiner Liebe, wie meiner Schande.

Bald nach Deiner Geburt erfuhr ich, daß er
ſich mit einer reichen, ebenbürtigen Dame verhei
rathet habe. Kurze Zeit darauf ließ er mir durch
ſeinen Anwalt eine jährliche Summe anweiſen,
wie auch das Haus, in dem wir bisher gewohnt,
zur lebenslänglichen Benutzung. Beides nahm
ich nur Deinetwegen an und erſparte von dem
Gelde die tauſend Pfund, welche ich hier beifüge
und die Dir, wie ich hoffe, zu Deinem erſten
Fortkommen behülflich ſein werden.

Da haſt Du die Geſchichte Deiner unglück-
lichen Mutter, mein Sohn, nach deren Tode Du
allein ſtehſt in der Welt, da alle ihre Verwandten
ſie verſtoßen haben! Könnte ich Dich doch noch
einmal wiederſehen! Doch nein, es iſt mir nicht
vergönnt, meine Kräfte ſchwinden und mein
Blick trübt ſich, während ich Dir dies ſchreibe.
So lebe denn wohl, Ronald, mein einziges Kind!
Möge Gott Dir auf Deinem Lebenswege ſtets
nahe ſein und alle Deine Schritte zum Beſten
leiten! Gedenke zuweilen Deiner Mutter,
deren Namen Du ſtets tragen wirſt, gedenke
ihrer ohne zu zürnen! Lebe wohl, mein ge
liebter Sohn auf ewig lebe wohl!

Clariſſa Donardi.“
„Begreifſt Du, Jnez, mit welchen Gefühlen

ich den Brief zu Ende geleſen Liebe zu
meiner unglücklichen Mutter, Haß und Rache
gegen ihren Verführer, ſtritten um die Oberhand
in meinem Herzen und letztere ſiegten denn
unaufhörlich wiederholte ich mir das Unrecht,
das meiner Mutter geſchehen, das auch mich ge
troffen, indem der nunmehrige Sir Walter La-
nydon auch mich, ſeinen Sohn verſtoßen.

„Bald darauf verließ ich England, um mich
in den Hauptſtädten Europas umzuſehen. Nach
Verlauf dieſer Zeit kehrte ich, von allen Mit
teln entblößt, in mein Vaterland zurück, zum
erſten Male entſchloſſen, meinen Vater auf-
zuſuchen. Dieſen Plan führte ich auch aus.
Jch ward von Sir Walter vorgelaſſen, er
fragte mich nach meinem Begehr, daß ich
ihm nannte denn ich mußte Geld haben,
da ich nichts zu leben hatte. Mein natür-
licher Vater gab mir reichlich, jedoch mit
der Weiſung nie wieder zu kommen. Ich ging,
bevor ich aber das Haus verließ, verfluchte ich
ihn und ſeine ganze Familie und dieſer Fluch
eines Sohnes hat ſich auf furchtbare Weiſe er
füllt. Kurze Zeit darauf ſtarb ſeine Gattin in
der Blüthe ihrer Jahre, ſein Sohn, etwas
jünger als ich, ward in einem Zweikampf ge-
tödtet; auf eine unerklärliche Weiſe verſchwand
ſeine kleine, dreijährige Tochter, und er
ſelbſt, der allen dieſen Schickſalsſchlägen nicht
gewachſen war, ſank wahnſinnig einige Monate
ſpäter in ein frühzeitiges Grab, ſeine zahlreichen
Güter einem entfernten Verwandten hinterlaſſend.

„Englands überdrüſſig, begab ich mich nach
Amerika, wo ich mich zwölf Jahre als Spieler
von Profeſſtion herumtrieb. Dieſe Lebensweiſe
machte mich zu dem, was ich geworden bin, und da
mals wäre ich jeder That fähig geweſen, welche mir
Gold, viel Gold eingebracht hätte. Kein Wunder
alſo, daß ich in die Hände jener Verbrecherbande
fiel, die ſchon lange ihr Weſen im Weſten ge
trieben, und die, da meine Perſönlichkeit ihnen
gefiel, mich zu ihrem Hauptmann machte. Nach
kurzem Bedenken nahm ich das Anerbieten unter
der Bedingung an, als unumſchränkter Gebieter
dazuſtehen, und ſolche Geſetze zu geben, die mir
nothwendig und erforderlich erſcheinen würden.
Sie gingen auf dieſe Bedingung einſtimmig ein
und wählten mich auf fünf Jahre zum Chef
ihrer Bande.

„Während ich nun die Geſetze, denen ein Jeder
ſich unterwarf, ausarbeitete, war ich zugleich be
müht, einen ſicheren Verſammlungsort zu ent-
decken. Durch einen beſonderen Zufall fand ich
dieſe, allen meinen Wünſchen entſprechende Höhle,
wir richteten ſie ein, und während der folgenden
zwei Jahre führte ich ein wildes verbrecheriſches
Leben, das jedoch bis auf den heutigen Tag
meine Hände mit dem Blute meiner Mitmenſchen
nicht befleckt hat. Allein ich fürchte, es wird
nicht ſo bleiben, denn als Hauptmann muß ich,
falls ich es länger bleibe, ein Geſetz in Kraft
treten laſſen, welches von mir die Vollſtreckung

noch zu jung, um zu begreifen, daß ich meinem
ſicheren Untergange entgegenginge. Dies aber

eines gefällten Todesurtheiles fordert.“
(Fortſetzung folgt.)

Rebgetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſcburg, (Altenburger Schulplat 5 u—„VäèÖ
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